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Amtlicher Ceil.

Anordnung,

tti ef t en b das Verfahren vor der Reichs-
' entfchädigungskommifsion.
Die Rcichsentschädigungskommission erhält die Aiuf-

Eiqentümer der mährend des gegenwärtigen Krieges
m> ...»L7Lmdlichen Ausland im Namen des Reicks beschlagnahm^
>22 Güter festzustellen, über die Entschädigungsansprücheder
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)«nluna der Entschädigungen zu veranlassen. Tie darf mitTĵ ung der Beschlagnahmcbehörde statt der Entschäoi-
die Rückgabe des Gutes anordnen. Sie entscheidet

“ inwieweit der Auszahlung der Entschädigungen ge-
jche Zahlungsverbote entgegenstehen.
Oie Entscheidung darf auf die Höhe des Anspruchs be-

f I «fett werden, wenn die Aufklärung der Rechtsverhältnisse
II ^ I « che Schwierigkeiten bereitet, oder die Entschädigung von

iteren Beteiligten beansprucht, und eine Einigung zwischen
Va,W* tu nicht erreicht wird. In diesem Falle darf die Kom-

jta anordnen, da st der Betrag der Entschädigung unter
^icht auf das Recht den Rücknahme bei der Reichsbank
itterlegt wird.

§ 2. Die Kommission besteht aus fünf Mitgliedern,
denen drei rechtskundig und zwei Kaufleute fein müssen.

Mündig iw Sinne dieser Verordnung sind diejenigen
5$ ?[o„en, welche die Befähigung zum Richteramt oder zum

mn Verwaltungsdienst im Reiche oder in einem Bundes-
fc haben oder Lehrer des Rechts an einer deutschen Hoch-
le sind. Im Bedarfsfälle kann die Kommission durch

inung weiterer rechts- oder handelskundiger Mitglieder
iärlt werden.
Der Vorsitzende soll zum 'Richteramt befähigt sein. Er

f nur von einem rechtskundigen Mitglied vertreten werden.
Die Kommission entscheidet in der Besetzung mit min-

NS drei und höchstens fünf Mitgliedern einschließlich des
Menden. Die Zahl der Beisitzer bestimWt der Vorsitzende.

- § 3. Der Vorsitzende, die Beisitzer und Vertreter wer-
»vom Reichskanzler ernannt und abberufen. Das Amt
s Mitglied der Kommission ist ein Ehrenamt.

1 Die Mitglieder sind vor ihrem Amtsantritt durch Hand-
stg an Eidesstatt zu treuer und gewissenhafter Führung

3<( tes Amtes zu verpflichten.
Die Verpflichtung des Vorsitzenden erfolgt durch einen

«Reichskanzlerernannten höheren Reichsbeamten, die Ber¬
atung der übrigen Mitglieder durch den Vorsitzenden. Die
Weder der Kommission sind zur Amtsverschwiegenheit
^lichtet.

§ 4. Die Kommission erläßt ihre Geschäftsordnung
4tt Zustimmung des Reichskanzlers,

i Der Reichskanzler beaufsichtigt die Geschäftsführung.
. . Die Anordnungen für das Geschäfts-, Kanzlei- und Unter-

ftigung ge>E »tenpersonal, für Geschäftsräume und Eefchäftsbedürfnisse
i der Vorsitzende.
Amtssitz der Kommission ist Berlin . Sie darf in wich-
sFällen an anderen Orten Sitzungen abhalten, wenn dies
schleunigen oder sachgemäßen Erledigung erforderlich er-

§ 5. Die Entscheidung erfolgt im Beschlutzverfahren ohne
. ichc Verhandlung.
i -dor der Entscheidung sollen die Beteiligten gehört wer-
>Als Beteiligte im Sinne dieser Anordnung gelten die
tümer der beschlagnahmten Güter sowie andere ding-

iA ? Kommission kann ferner Personen, die ein rechtliches
Me haben, daß der Eigentümer oder ein anderer ding-

berechtigter Entschädigung erhält , als Beteiligte zu-

k ®. Die Verhandlungen sind nicht öffentlich.
Zer Vorsitzende kann den Beteiligten die AnwesenheitJen.
■we Kommission kann anordnen, datz mündlich verhandelt

;>und datz die Beteiligten zu den Verhandlungen er-
E oder sich ßer  Verhandlung durch einen bei einem
gf 1 Eerichj zugclassenen Anwalt vertreten lassen. Aus
. ZZ" Gründen"kann sie auch einen anderen rechts- oder
^ständigen Vertrelcr zulassen. Zur mündlick-en Ver-
' M imh tzjg Beteiligte», für die Bejchlagnahmebehörde
ÄNmdige Kriegsministerium zu laden.

^se Ladung ergeht an die Beteiligten , deren Wohnort
^ durch eingeschriebenen Brief , an Beteiligte, deren
KaJi bekannt ist, oder mit denen eine schriftliche Ver-
dürck"Zbrend des Krieges erschwert vder zeitraubend

öffentliche Bekanntmachung in der Form e'm-
- eirtpS_TRtJi<®UTtS i" den Reichsanzeiger. Der Vorsitzende

andere Art der Ladung anordnen.
Zjm/i . bie Beteiligten sich in Berlin Zustellungsbevoll-

^i»d stellt, so erfolgt die Ladung an diese.
' •»tber beteiligten in dem zur mündlichen Äerhand-
8 r^ »°^ en Termine trotz rechtzeitiger Ladung nicht ge-
' entschied ^ kmrd gleichwohl in der Sache verhandelt
87. r,

o« der Verhandlung wird ein Protokollführer

iwerl
. Lad ».

zugezogen, der durch Handschlag an Eidesstatt zu treuer
und gewissenhafter Führung seines Amtes verpflichtet wird.

§. 8. Die Verhandlung beginnt mit dem Vortrag des
Berichterstatters, die Entscheidung erfolgt unter Berücksichti¬
gung des gesamten Inhalts des Verfahrens.

Z 9. Die Unterlagen für die Entscheidung bilden die
Ermittelungen , welche von deutschen Truppen oder Behörden
sowie von den unter staatlicher Mitwirkung errichteten oder
staatlich beaufsichtigten Wirtschaftsorganisationen, insbeson¬
dere Rohstoffgesellschaften, Abrechnungsstellen und deren Be¬
auftragten über Auffindung, Beschaffenheit, Menge und Wert
des Gutes , sowie über Lager-, Besitze und Eigentumsverhält¬
nisse angestellt worden sind.

Im übrigen kann die Kommission jederzeit von Amts
wegen oder auf Antrag .weitere Beweiserhebungen selbst
vornehmen oder durch Ersuchen von Behörden oder durch
eigene beauftragte Mitglieder vornehmen taffen. Das be¬
auftragte Mitglied soll bei Beweisaufnahme einen Proto¬
kollführer heranziehen, den es durch Handschlag an Eides¬
statt zu treuer und gewissenhafter Ausführung seines Amtes
verpflichtet.

ß 10. Heber jede Untersuchungshandlung soll ein Pro¬
tokoll ausgenommen werden. Das Protokoll soll Ort und
Tag der Verhandlung , die Bezeichnung der Beteiligten und
der" bei der Verhandlung mitwirtcnden Personen sowie das
Ergebnis der Verhandlung enthalten.

Das Protokoll wird den beteiligten Personen, soweit es
sie betrifft , behufs Genehmigung vorgelesen oder zur Durch¬
sich vorgelegt und soll von ihnen unterschrieben werden.
Wird das Protokoll genehmigt, so wird dies vermerkt. Wird
die Genehmigung versagt, oder unterbleibt die Unterschrift,
so soll der Grund angegeben werden.

Das Protokoll soll von dem beauftragten Kommissions-
mitglled und dem Protokollführer unterschrieben werden.

8 11. Der Reichskanzler und das zuständige Kriegs¬
ministerium können stets von dem Stande der Sache durch
Akteneinsicht Kenntnis nehmen, zu den Verhandlungen Ver¬
treter entsenden und Anträge stellen.

Der Vorsitzende der Kommission benachrichtigt den
Reichskanzler und das zuständige Kriegsministerium von an¬
stehenden wichtigen Verhandlungen.

Den übrigen Beteiligten kann der Vorsitzende die Akten¬
einsicht nach seinem Ermessen gestatten.

8 12. Die Kommission kann den Beteiligten ausgeben,
binnen einer bestimmten Frist die Tatsachen und Beweis¬
mittel, auf die sich ihre Ansprüche stützen, in einem Schrift¬
sätze niederzulegen und Urkunden sowie andere Beweismittel
vorzulegen oder Zeugen zu gestellen. Die Frist soll nicht
weniger als eine Woche und nicht mehr als zwei Monate be¬
tragen.

Die Kommission kann fordern, datz der Schriftsatz von
einem mit schriftlicher Vollmacht versehenen, bei einem' deut¬
schen Gericht zugelasfencn Rechtsanwalt unterschrieben ist,
wenn died zur sachlichen Förderung der Angelegenheit ange¬
zeigt erscheint.

Bei Versäumnis der Frist kann die Kommission nach Lage
der Sache ohne Berücksichtigung der nicht beigebrachten Be¬
weismittel entscheiden.

8 13. Die Kommission ist nach freiem Ermessen in den
ihr geeignet scheinenden Fällen befugt, ohne weitere Er¬
hebungen auf Grund ihrer Geschäftserfahrung zu entscheiden.

8 14. Die Verhandlungssprache ist deutsch. Eingaben
und Schriftsätze, die nicht in deutscher Sprache abge¬
faßt sind, haben nur dann Anspruch auf Berücksichtigung,
wenn ihnen eine beglaubigte deutsche Uebersetzuug bcigefügt
ist; das Gleiche gilt für beigefügte Urkunden und sonstige
Schriftstücke.

8 15. Der Vorsitzende kann anberaumte Termine ver-
legeiZ Verhandlungen vertagen und Termine zur Verkün¬
dung der Entscheidunganberaumen.

8 16- Bei der Abstimmung stellt der Vorsitzende die
Fragen und sammelt die Stimmen. Bilden sich in Beziehung
auf Summen, über die zu entscheiden ist, mehr als zwei
Meinungen, deren keine die Mehrheit für^sich hat , so werden
die für die größte Suinme abgegebenen Stimmen den für die
zunächst geringere abgegebenen solange hinzugerechnet, bis'
sich eine Mehrheit ergibt.

Der Berichterstatter stimmt zuerst, der Vorsitzende zuletzt
ab. Im übrigen stimmt das jüngere Mitglied vor dem
älteren ab. _

Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor¬
sitzenden.

8 17. Die Entscheidung erfolgt durch Beschluß im Na¬
men des Reichs.

Der Beschluß ist auszufertigen ; er enthält die Namen
der Kommissionsmitglieder, welche bei der Entscheidung nnt-
gewirtt haben, und ist von dem Vorsitzenden und einem Bei¬
sitzer zu unterschreiben.

Er wird mit der Tingangsformel
„Im Namen des Reichs"

ausgefertigt.
8 18. Der Vorsitzende hat die Ueberweifung der festge¬

stellten Entschädigungen an die Beteiligten binnen 2 Wochen
nach Ergehen der Entscheidung zu veranlassen.

An deutsche und neutrale Beteiligte erfolgt die Ueber-

weisung durch Zahlung bei einer Reichskasse auf Anweisung
des Vorsitzenden. Die Regelung der lleberweisung an Ange¬
hörige feindlicher Staaten bleibt vorbehaften.

8 19. Das Verfahren ist grundsätzlich gebühren- und
kostenfrei. Den Beteiligten können jedoch die Kosten der
von ihnen veranlatzten Beweisaufnahmen ganz oder teil¬
weise auferlegt werden, wenn der angetretene Beweis nicht
oder nur teilweise erbracht worden ist. Auch kann die Er¬
hebung von den Beteiligten beantragter Beweise von einem!
Kostenvorschutz abhängig gemacht werden, dessen Höhe -der
Vorsitzende bestimWt; der Betrag kann nachträglich erhöht
werden.

Den Beteiligten dürfen die notwendigen Auslagen er¬
stattet werden, wenn die KomWiffion das Erscheinen in der
Verhandlung oder die Vertretung durch einen Rechtsanwalt'
angeordnet hat.

8 20. Die Mitglieder der KowWiffion erhalten bei
Dienstverrichtungen außerhalb des Awtssitzas aus Reichs¬
mitteln Tagegelder und Reisekosten, deren Höhe der Reichs¬
kanzler bestimmt.

Berlin , den 25. April 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Am die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Staatssteuer¬

rollen für das Steuerjahr 1915 nebst den Formularen für
die Steuerbenachrichtigung zu. Sie wollen unverzüglich sie
Steuerbenachrichtigungen ausschreiben und den Steuerpflich¬
tigen zustellen lassen. Für die Kricgstei .uchmer sind kein?
Benechrichtigung-zuschciften über die Veranlagung zur Staats-
ernlonmensteuer für das Stenerjabr 1915 ausznfertigsm, da
eine Ersatzzustellungder Benachrichtigungen für die Kriegs-
teilneymer an deren Ehefrauen oder sonstig« Angehörige
rechtswrrksam nicht erfolgen kann.

Wegen Ausfertigung der Steuerbenachrichtigungen und
der Zustellungsliste verweise ich auf meine Verfügung wm 28.
März 1909," Kreisblatt Nr . 72. Die Zustellungsliste ist
genau nach dem dort vorgeschriebenen Muster anzulegen.

Die Zustellung hat spätestens Ns zum 13. Mai o. Zs.
zu erfolgen. Die Zustellungslisten find bis zum 16. Mai
hierher einzureichen.

Den Steuerpflichtigen, die nach einem! Eintommen von
mehr als 3000 Mark veranlagt find, ist keine Benachrichti¬
gung zuzustellen: sie werden von hier aus benachrichtigt.
Diese Steuerpflichtigen sind in der Rolle durch einen roten
Strich bezeichnet.

Limburg, den 1. Mai 1915. •
Der Vorsitzende

der Einkommensteuel-Veranlagunqs -Komwission.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, den beurlaubten Militärpersonen für die Dauer
des Urlaubs Brotbücher auszuhändigen. Am 1. eines jeden
.Monats ist, wie dies auch für die an Arbeitsgesangene
abgegebene Brotbücher zu geschehen hat fs. Verfügung vom
31. März 1915 — Kreisblatt Nr . 81—), hierher mitzu¬
teilen, wieviel Brotkarten an beurlaubte Militärpersonen
abgegeben worden find. Nach Ablauf des Urlaubs find
die Brotbücher wieder einzuziehen.

Limburg, den 1. Mai 1915.
K.A. 175. Der Vorfitzende des Kreisansschusses.

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
Das Zustecken von Eßwaren oder anderer Sachen an

Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 25. November 1914.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Abtlg. lila . J .-Nr . 44110/3575.

Zur Beschäftigung und Belehrung derjenigen Kriegs¬
gefangenen, welche der deutschen Sprache mächtig sind, werden
die Einwohner Limburgs gebeten, gelesene Eremplare der
„Frankfurter Zeitung ", „Kölnischen Zeitung ", „Kölnischen
Voltszeitung" Md der „ Woche" an jedem Sonnabendnach¬
mittag im Geschäftszimmer der Kommandantur , Eymna-
fiumsplatz 2, abgeben zu wollen.

Limburg, den 14. April 1915.
Kgl. Kommandantur des Gefangenenlagers,

v. S a n n o w.



Deutscher Vormarsch in Kurland.
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ffiroBfä Hauptquartier , 1. Mai . (SB. T . B . Amtlich .)

Ti « gestern gemeldeten Kämpfe auf dem westlichen Kmtalufer
nordwestlich von Ypern endeten mit eenem sehr »erlustrs ^ n
Miherfolq de- Kindes . Oestlich des Kanals von Ypern
ftiek der Feind mehreremal vergeblich »wr. Tie Festung
Dünkirchen wurde weiter unter Artillerie-

“ Zwischen Maas und Mosel Icon es zu Jnfanterirlämpfen
nur in der Gegend zwischen Ailly und ApreMdsnt. Die ftanzo-
sjschen Angriffe scheiterten sämtlich unter starken Verlusten.

Am 29 . April wurde Renn ; in Erwiderung auf die
Beschießung unserer rückwärtigen Ruheortschaftm Mit eini-
aeu Granaten beworfen . La der Feind die Bedeutung dieses
unseres Vorgehens sehr gut kennt, würde es ihm leicht sein,
Reims vor einer Beschießung zu bewahren.

Ler Feind verlor gestern wieder drei Flugzeuge . Ein
englische- Flugzeug wurde südwestlich von Thieit hrrunter-
qeschossen. Ein anderes Flugzeug wurde bei Wieltje nord¬
östlich von Ypern zum Absturz gebracht und zusammenge-
schossen. Ta - dritte Flugzeug wurde aus einem feindlichen
Geschwader heraus bei Niedersulzbach im Elsaß zur Landung
gezwungen . , , .. . .

Oberste Heeresceitung.
Großes Hauptquartier , 2 Mai . (W . T . B . Amtlich , l

In Flandern versuchte der Gegner nach sehr starker Artillerie¬
vorbereitung wiederum gegen unsere neue Stellung nord¬
östlich von Ypern anzureunen , und zwar griffen die Franzosen
zwischen Kanal und Straße Ypern -Lt . Julien energisch, die
Engländer östlich davon matt an . Tie Bemühuirgela waren
namentlich infolge unsere- sehe wirksamen Flanken - und
Rückenfeuers aus der Gegend von Broodfemde und Veldhoea
gänzlich erfolglos . Drei Maschinengewehr « blieben in unseren
Händen . ..

In den Argoimen machten unsere Angriff « nördlich von
Le Four de Paris gute Fortschritte . Troch heftigster Gegen¬
wehr verloren dir Franzosen mehrere Gräben und 156 Ge¬
fangene . .

Zwischen Maas und Mosel kam es nur »m Preesterwalde
zu heftigen Känepfen , wo die Franzosen mehreremal in gro¬
ßen Massen angriften . Wir schlugen diese Angriffe , die
stellenweise bis tn unsere Gräben gelangten , unter starken
Verlusten für den Feind ab ind machten 99 Gefangene.

Gestern wurden wieder 2 sändlichr Flugzeuge außer Ge¬
fecht gesetzt. Eines wurde bei Reims zusammengeschossen, das
«ndere nordwestlich von Verdun aus einem Geschwader heraus
zur eiligsten Landung gezwungen.

Oberste Heeresleitung.

Zur Beschickung Dünkirchens.
Amsterdam , I . Mai . <Clr. Frkfir.) Die rätsel¬

hafte und überraschende Beschießung Dün¬
kirchens beschäftigt hier die öffentliche Meinung, zumal da
bis jetzt die französischen und englischen Berichte sich wider¬
sprechen. Nach dem Bericht der englischen Admiralität soll,
wie bereits berichtet wurde, die deutsche ArtiUcricstelluiig durch
Flugmaschincn fcstgestellt Wordu sein. Die holländischen
Blätter ziehen daraus den Schluß, daß also die Beschießung
vom Lande aus erfolgt sei Das ..Nieuws van den Dag"
sagt : Soweit bekannt, befindet sich der nächstgelegcnc Punkt
der deutschen Front bei Nieuport oder bei Dixmuiden. und
das ist noch immer ungefähr 30 Kilometer von dieser Festung
entfernt. Wenn also von dort aus Dünkirchen beschossen wor¬
den ist, dann müssen die Deutschen nähergerückt sein, was
jedoch unwahrscheinlichist, oder sie müssen mit Geschützen
arbeiten , die noch zwcimal s o iv e i t s chi e ß e n
als die . dicke Berta . (Frkftr . Ztg .)

Berlin, l.  Mai . ,W T B Nichtamtlich.) Meldung
des ..Berliner Lokalanzeigcrs" ans Genf. Ueber das Bombar¬
dement von Dünkirchen wird gemeldet, baß der von den Deut¬
schen erzielte Geländegnvinn eine wirksame Ausstellung der
schweren Geschütze ermöglicht hat. Am Hafen von Dünkir¬
chen nad in dessen Nachbarschaft sind d e ernstesten Verhee¬
rungen angerichtct worden. Die Zahl der zerstörten Hänier
wird auf l5 angegeben Tie Brände dauerten noch gestern
Abend fort Unter den Toten und Verwundeten, deren Zahl

hundert übersteigt, befinden sich mehrere Engländer
Züge von Dünkirchen nach Paris sind überfüllt.

Reue Richtigstellungen unserer Heeresleitung.
B e r l i n , 1. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) A usdem

EroßenHauptquartier  wird geschrieben: Leider smd
wir schon wieder genötigt, einige Veröffentlichungen unserer
Feinde richtig zu stellen, da sie offensichtlich bestimmt sind,
im Auslände falsche Eindrücke zu erwecken. Von englischer
Seite wird heute behauptet, das Dörfchen St . Julien in
Flandern fei nur wenige Stunden in deutschen Händen ge¬
wesen und wurde dann von Kanadiern , Schotten und Iren
zurückerobert. Diese Angabe steht mit der Wahrheit in
Widerspruch. St . Julien ist fest in unserer Hand . Unsere
Vorstellungen sind noch einige hundert Meter darüber hinaus
gegen den Feind vorgeschoben. — Die Franzosen wollen nach
ihrem' heutigen Bericht in Lothringen arff einer Breite von
25 Kilometer vier Kilometer Boden gewonnen haben. Sie
vergessen aber hinzuzufügen, daß es sich nur um ein Vorrücken
in Französisch-Lothringen handeln kann und nur um em
Borrücken in einer Gegend, in der sich keine deutschen Truppen
befinden. Denn an deren weit in das französische Gebiet
vorgeschobenen Linien hat sich in der Rückwärtsrichtung seit
vielen Monaten nichts geändert, wohl aber wurden sie.
wie aus unseren Tagesberichten ersichtlich ist, bis in die
jüngste Zeit erheblich nach vorwärts verlegt.
Wir sollen nach feindlicher Ansicht ermüdet fein.

Lyon,  1 Mai . (T . Ui Bei einer Betrachtung der mili¬
tärischen Lage schreibt der „Lyoner Neuvelliste : Der deutsche
Angriff gegen unsere Merstcllung war einer der gefährlichsten
seil des deutschen Ansturmes auf Calais . Die Offensive
wurde mit einer Wucht und Hartnäckigkeit geführt, die man
dem angeblich ermüdeten Feinde nicht zu ge¬
traut hätte  Der Angriff, der wohl «eit langem vorbe¬
reitet worden war,wurde im gegebenen Augenblickm t überraschen¬
der Schnelligkeit ausgcführl. Die Deutschen zielten offenbar
auf die Bcrbindungsstelle zwischen der französisch belgischen
und englischen Armee ab, die auch durchbrochen, jedoch an
scheinend wicderhergestellt wiirde.

Verwerfliche „ Kriegslisten ' der Engländer.
Ein würdiges Gegenstück zu den verwerflichen, völler-

terrechtswidrigen „Kriegslisten" der Engländer in Flandern,
wo sie bei Sturmangriffen aus unjere Gräben britische Sol¬
daten in deutsche Uniform als erste Linien voranschickten
oder deutsche Kriegsgefangene als lebende Schutzwehr be-
nultten, würde eine ebenso abscheuliche„Kriegslist" auf dem
Meere bilden, die allen Ernstes und ohne Scham von gewisse,:
Kreisen jenseits des Kanals vorgeschlagen wird. Die „New
Yorker Staatszeitunq " tonnte darüber folgendes berichten:
„Nach hier emgetröfjenen Depeschen bedroht eine ganze
Flottille von deutschen Unterseebooten die britische Schifs-
sahrt in der Nordsee. Während Torpedobootszerstörer den
Kanal nach Unterseebooten durchstöberten, sind in kurzer Zeit
in der Nordsee4 Schisse diesen als Jagdbeute zugefallen̂ Im
Laufe der vergangenen Woche schienen die Deutschen ihre Tätig¬
keit fast ausschließlich aus den Kanal und die Südwestknstc
von England und Wales beschränkt zu haben. Nun aber
glaubt die Admiralität annchmen zu müssen, daß sie es quf
gleichzeitige Angriffe an der ganzen Küste Englands ab¬
gesehen haben, 'um so englischen Reedern einen bleibenden
Schrecken einzujagen. Das fortgesetzte Torpedieren britischer
Handelsdampfer mit entsprechendemVerlust von Menschen¬
leben hat dazu geführt, daß in weiteren Schissahrtskreisen
Vergeltungsmahregeln verlangt werden. Es wird vorge¬
schlagen, daß aus allen britischen Fahrzeugen, die die deutsche
Kriegszone berühren, deutsche Kriegsgefangene zum Schutze
gegen Tauchboot-Angrifse untergebracht werden. Eine dahin¬
gehende Eingabe wurde in Reederkreisenheute herumgereicht
und erhielt viele Unterschriften. Beamte der Admiralität
jedoch bezweifeln, daß ein derartiger Plan angängig wäre,
da die Deutschen in ihrer grimmigen Entschlossenheit auch
davor nicht Halt machen werden, britische Schiffe zu tor¬
pedieren, selbst wenn 7ie  annehmen Müßten, daß deutsche
Kriegsgefangene an Bord seien."
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Daneben fielen zehn Maschinengewehre , große Mpq «, l
Munition -wagen und besonders viel Munition st, 1
Hände.

Feindliche Angriffe bei Kalwarja und südwchstj.
den verlustreich abgeschlagen , Wobei wieder 359
fangen gen ommen wurden . Dagegen gelang es de» "
südwestlich von Augustow . ein« deutsche Vorposteat »^
nächtlicherweile zu übersatten und schwer p schädigr,

Oestlich von Plock und auf dem Südufer der '*
wurden schwache russische Vorstöße abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
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Wien,  1 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.)
wird verlautbart:  1 . Mai 1915: In Russischs
lebhafter Geschütztamps, der stellenweise auch nachts
erte. Russische Sicherungstruppen wurden aus mehrereni
lungen vertrieben.

' An der Front in Westgalizien und in den ftarpa
keine Veränderung. Gegen die von uns eroberten(
zwischen Orava und dem Oportale richtete der Feind
gestern heftige Angriffe, die abermals unter sehr
Verlusten für die Russen abgewiesen wurden. Hierbei
den 500 Mann gefangen.

In Südostgalizlen und in der Bukowina zeitweise
tilleriekampf. Südlich Zaleszcycki schoß eine unserer
rien ein russisches Munitionsmogazin in Brand.

Am südlichen Kriegsschauplatz außer vereinzeltem
schützfeuer entlang der Grenze während der letzten
keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlich Trebinje wurden montenegrinische Kräfte,
sich zu weit vorgewagk, durch unser Artilleriefeuer zerfte,
ihre Unterkunft zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaisü
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
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Großes Hauptquartier , 2. Mai . kW. T . B . Ärnilit
Unsere Operationen im nordwestlichen Rußland machten
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Fortschritte . Bei Szawle wurden weiter 499 Rufs»
fangen genommen . In der Verfolgung der flüchtenden R
erreichten denits 'che Spitzen die Gegend
Westlich von Mitau.

Russisch« Angriffe in Gegend Kalwarja wurden ürtn
ke» Verlusten für den Feind abgeschlagen . 399 Gesa»
blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  2 Mai . -W. T . B . Nichtamtlich.) Amil
wird verlautbar : 2. Mai I9 !b In Russisch-
wurde der Gegner in einigen Abschnitten aus seinenK
ftellungcn zurückgcworfen. Unicrc Truppen gelangten 'hier
stellenweise bis an die Hindernislime der feindlichenH«r
stellung. An der Front in Westgalizien und in den Karpalff
lebhafter Geschützkampf Auf den Höhen zwischen Orm
und Orportal warfen unsere Truppen einen heftigen russisch!««z»km;
Angriff zurück, machten 200 Mann zu Gefangenen, ging»pflöge
schließlich zum Angriff über und eroberten  nach lM>
Kampfe einen starken russischen S t ü tzP»n!
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östlich der Höhe Ostry Mehrere hundert Russen wurdn̂
hierbei gefangen; Maschinengewehre erbeutet. In Sädff
Galizien und der Bukowina keine Veränderungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant

S§i HeiÜ KriMMstzen.
Großes Hauptquartier , 1. Mai . tW . T . B . Amtlich .)
Tos Gefecht bei Szwale ist günstig für uns Verlaufen.

T >ie verunglückte russische Karpathen -Ofsensioe^
London,  i . Mai . (TU .) Die Petersburger

berichterstatter der großen Londoner Blätter drahten ff
übereinstimmend, daß die neue österreichische OsteniM»
den Karpathen sich immer mehr und mehr auf das EmM
am llzsoker Paß tonzentriert . So erNärt die ..Ti» V
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Liebe erweckt Liede.
Original -Roman von H. Courths - Mahler.

(Nachdruck verboten.)
Er beobachtete sie von der <̂ eite. Ihr reines Profil

hob sich scharf beleuchtet vom Fenster ab. So nahe an
ihrer Seite , allein mit ibr, wurde ihm doch sehr heiß. Eü
fand es schwer, so ruhig neben ihr sitzen zu müssen.

Und dann mußte er an ihre Begegnung mit seiner
Mutter denken.

Ein Lächeln huschte um seinen Mund — ein Lächeln, das
so gut und warm war, daß sein Gesicht einen ganz eigen¬
tümlichen weichen Ausdruck bekam. Ihm war, als
könne er ganz genau Voraussagen, utie diese Begegnung aus-
fallen würde, denn er kannte seine Mutter und glaubte, auch
Fee zu kennen.

Schnell hatte das Auto die ziemlich weite Fahrt zurück¬
gelegt. Zu Fees Erstaunen hielt es in einer Gegend der
Vorstadt , wo lauter kleine Arbeiterhäuser standen, vor einem
winzigen Häuschen. Es lag inmitten eines kleinen Gärtchens,
dessen Beete sorgsam mit Stroh und Reisig bedeckt waren.
Eine dünne Schneedecke lag über das Gärtchen gebreitet,
nur der Mittelweg , der zur Haustür führte, war gefegt
und wegen der Glätte mit gelbem Sand bestreut.

Hans Ritter sprang aus dem Wagen und hob Fee her¬
aus . Als er in ihre großen, erstaunten Augen sah, die un¬
gläubig aus das schlichte, kleine Häuschen blickten, mußte er
wieder' verstohlen lächeln. Fee gab ihrem Erstaunen darüber
keinen Ansdruck, daß die Mutter ihres Verlobten, den man
doch allgemein für einen Millionär hielt, in einem so be¬
scheidenen, Aten Häuschen wohnte.

Mit benommenen Gefühlen schritt sie an seiner Seite
durch den Nemen Garten auf die gleich den Fensterrahmen
grün gestrichene Haustür zu. Rechts und links von der
Haustür befanden sich je zwei Neine, niedrige Fenster und
über der Haustür lag noch ein einfenstriges Giebelstübchen.
Tie Fenster waren blitzblank geputzt und die .Gardinen da¬
hinter schneeweiß, aber es waren billige und schon vielfach
gestopfte Tüllgardinen mit nicht gerade geschmackvollem
Muster.

Fest in jedem Fenster stand eine Reihe von sorglich ge¬
pflegten Blumentöpfen, meist nur mit spärlichem Btätter-
schm'uck, wie es die Jahreszeit mit sich brachte.

Das alles überflog Fee mit einem Blick und sie mußte
sich gestehen, daß sie sich die Behausung ihrer künftigen
Schwiegermutter nicht so bescheiden gedacht hatte.

Roch ehe sie die grün gestrichene, schmale Haustür er¬
reicht hatten, wurde diese von innen geöffnet und eine kleine,
rundliche Frau von vielleicht fünsundvierzig Jahren erschien
auf der Schwelle. Sie trug ein gewürfeltes, graues Kleid
und eine breite, saubere Leinenschürze, die sichtlich noch ganz
neu war.

Sie knirte etwas linkisch und lachte über das ganze
volle Gesicht.

„Guten Tag , Herr Ritter — guten Tag auch, gnädiges
Fräulein Braut, " sagte sie halb vertraulich, halb respektvoll.

Ritter nickte ihr freundlich zu.
„Tag , Frau Wedlich! Run , Sie haben wohl heute

Ehrendienst?" scherzte er.
Frau Wedlich, die Aufwärterin von Hans Ritters Mut¬

ter , war sonst nur vormittags in dem kleinen Hause be¬
schäftigt. Frau Ritter behauptete, sie habe nicht den ganzen
Tag Arbeit für sie, da sie selbst auch etwas zu tun haben
müsse. Heute aber hatte Frau Wedlich bleiben dürfen.
Sie hatte sich auch nicht wegschicken lassen, denn sie war
schrecklich neugierig auf die Braut des jungen Herrn.

„Ich bin dageblieben, Herr Ritter , weil doch jemand
den Kaffee kochen muß. Frau Ritter hat doch das gute
Schnarzieidenc angezogen, und damit kann sie doch nicht in
der Küche stehen und hantieren," berichtete sie eiftig.

Ritter nickte lachend.
„Ra . schön, Frau Wedlich. dann kochen Sie mal einen

schneidigen Kaffee — aber ein bißchen stärker als sonst."
Frau Wedlich hob die Hände.
„Aber , Herr Ritter , das versteht sich doch von selber,

ich habe schon die doppelte Portion gem>ahlen — ich weiß
doch, wie Ihre Sorte ist."

Fee lauschte verwundert diesem Zwiegespräch. Es kam
ihr ganz sonderbar vor, daß ihr Verlobter in einem so

gemütlichen Ton mit der Arbeiterfrau plauderte. Seine:M
etwas steife, fast schroffe Art stach gewaltig gegen dies»
Ton ab. i

Inzwischen war Frau Wedlich durcĥ den schmalen,
Ziegelsteinen ausgelegten Flur an eine Tür getreten. ■
Haft und etwas benommen von der ungewohnten S,m
schritt Fee neben Hans Ritter hinter ihr her. ^

Dann öffnete die Aufwärterin die Tür , und Hans f
seine Braut in ein freundliches, schlichtes Zimmer, m«
fachen, altmodischenMöbeln, die aber sehr blank und ff
gehalten waren.

Milten in diesem Zimmer stand eine mittelgroße W
gestalt in etwas gebeugter Haltung , wie lange, schwere
beit es mit sich bringt . Ihr noch volles , graues Haar
schlicht gescheitelt und die Zöpfe glatt an den Hlm«
festgesteckt. >- ie lrug das bereits von Frau Wedlff
gekündigte „ Schwarzseidene", sicher ihr bestes Festg^
das aber einer vergangenen Mode entstammte. Trotzdem
es noch wie neu aus , es war sichtlich geschont worden-
Hals und Aermel schimmerten schmale, blendend °
Stickereistreifen, und am Kragenschluß steckte eine g"
Brosche, die wie ein verschlungenesBand aussah. »W
grauen Scheitel saß ein schwarzes Spitzenhäubchen. ,

In dem klugen, guten Gesicht der alten Frau ff
sich eine große Erregung . Die Hände, die ein weißes^
tuch hielten, Merten merklich. Es waren keine
zarten Hände, sie trugen die Spuren harter Arbeit

In dem sympathischen Gesicht der alten Frau lew
prachtvolle, große Augen, stahlblau wie die ihre-Zf
unv auch von derselben Form . Aber sie blickten
tiger — es waren gute, treue Mutteraugen , un»
Augen nahmen Fee gleich gefangen.

Eine Weile standen sich die beiden Frauen stumi"
über und sahen sich mit großen, prüfenden Auge
Dann führte Hans feine Braut vor seine Mutter W

„Da bringe ich dir meine Braut , Mutter, " sag"
dem warmen Ausdruck, den Fee nun schon an ibff
Sie sah aber nicht, daß seine Augen sich zugleich(ff
Blick in die der Mutter sentten, der ihr ganz 1" ^
schienen wäre.

(Fortsetzung folgt .)
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militärischer Autoritäten ziehe sich der Schwer-
1  die Wiederaufnahme der österreichischen Osfen-

cbu Kriegslage auf diesem Geländeabschnitt in
dem Uzsoker Pag hm. Aller Wahr-

M nach müssen wir hier mit einem entscheidenden
’ Gegner gegen die russischen Stellungen rechnen.

.i et werden die größten Anstrengungen machen,
rJgt  aus ihren Stellungen zu werfen. Es ist

JJ 'A daß der russische Generalstab eine Verkleine-
^ niront vornehmen wird, da auf den anderen Ee-
B.e|Mitten Ruhe herrscht. Die Unterbrechung des ruffi-
'!marsches ist nicht dem Druck des Feindes zuzuschrei-

anderen Erwägungen , die zurzeit noch nicht ver-
M m-rd-n können.

Mi mi>AkiserbaO.
ulinopcl, I.  Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.)jonM

l'  auPtquart ier teilt mit : 30 . April, 8.25-
Vei K a b a Tepe  und G a l l i p o l i versuchte

„h Aktionen, um sich aus dem schmalen Landstrcifen,
^tingeschlossca ist, freizumachcn Aber wir wiesen diese

^ mrück und zwangen den Feind, bis auf 500 Meter
ft .J MereSufer entfernt zniückzn« eichen und sich unter dem

Feuers seiner Schiffe zu flüchten: wir fügten

) Ainti
-ussis
acht;
Freren^

berten sZLmi des5ci:ei  -
Feind^ .ungehkurc Berlustc zu.  Den Landungsversuch,

sehr 4;„ Der Feind unter dem Schutze eines Teiles seiner
Hierbeî , jB  Golfe von Sarv machte, brachten wir vollständig

»icheitcrn. Bon den ü b rig en Kriegsschauplätzen
zeitweise% ^ von Bedeutung zu melden.
' !E Bch "gonstantin op el.  1 . Mai . 7,55 Uhr abends. (W.

I ^ Nichtamtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
inzeltemL . linke feindliche Flügel, der durch unsere wiederholteir
lebten au- seinen Stellungen bei Kaba Tepe  nach

n j Seitmber Richtung auf Ari Burnu zurückgeworse» wurde,
t Me gestern oorzumarschieren, um sich dem wirksamen

fträste, -j tj (lltt  unserer Artillerie zzi entziehen, wurde aber
uer zersli« t eine" Bajonettsturm von neuem in seine alten Stellun-

s Mi User getrieben. Bei dieser Gelegenheit erbeuteten
Maschinengewehre mit sämtlichem Material und der

eneratstadk^ Der Feind, der bei Sedd ül Bahr an geschützten
ifnant. lallen gelandet war und sich geschützt hatte aufstellen
B Äiittlit! sen befindet sich gegenwärtig infolge des Feuers unserer
machten» ttetien auf der anatolischen Küste in einer unhaltbaren
l Russe» « # Die feindlichen Schiffe, die durch das Feuer ihrer
enden Ms« «r» Artillerie ihre Streitlräfte an Land schützen mühten.
ien » ist; bi lerne Aktion gegen die Meerenge unternommen.

jas australisch - englische Untersee boot
en usrter tat U" wurde von unseren Kriegsschiffen vor einigen Tagen
'0 !Ha »w i ein feit gebracht,  als es in das Marmarameer

8 «bringen versuchte. Die Besatzung, aus drei Offizieren
eitima NSoldaten bestehend, wurde gefangen genommen.

kin feindlicher Hydroplan,  der den Golf von Aleran-
) A mtlils tzjjbeiflog, wurde durch unser Feuer beschädigt und siel
ussisch-Pch Meer. Die Trümmer wurden von einem in diesen Ee-

Mfahrenden Kreuzer ausgenommen.
"m . ■ |oii den  übrigen Krieg s scha up lätz en ist nichts

ngtcn hilib zu melden.
lichm H»v Türkische Flicgcrleistungcn.
len Karpathiînftantin opcl , 80 April. ,W. T . B Nichtamtlich)
chm Li» ,slgencc Milli meldet: Eine französische amtliche Art¬
igen russisch» «gkkhanplei, daß zwei türkische Flugzeuge, wckche über
jenen, ginge»M flogen infolge des von den Franzosen gegen sie er
nach harlw? Feuers ins Meer gestürzt und die Flieger dabei
.. jj mrletzt worden seien. Wir sind ermächtigt, die Behaup.

^ 11 z »dementieren In Wirklichkeit haben unsere Flieger
nssen will!» jo« überflogen. Sie hüben ihie Erkundungen trotz des

In Siidß !ch:n Feuers erfolgreich durchgeführl und sind u n v e r-
n. h P zurück  g r ke  h r t . Auch während der jüngsten Lan-
meralstabs: Aktionen haben dieselben Flieger ans feindliche
mtnant I [Üt S) o m b e n a b g e iv o >s c n
r Elier englische und frauzüsischc Bataillone
LJ!Sond^» vernichtet.

braMen fe!r l!|tn< '•  Mai >W. T . B. Nichtamtlich.) Aus Mytile ne
Offensivei>1 Sebrabttt, daß vier englische und französische Baia 'llone,
das Oelänbt" n Rückzug von den türkischen Trnppci, verlegt wurde,

die „Tim-" Vergabe verweigerten und vernichtet wurden.

gegen
eemebS Militärische iüoebensebau.

j ^ rückblickend aus die kriegerischenEreignisse in der
schmalen,, otgenen Woche, nehmen wir auf allen Kriegsschauplätzen
Meten, »ernbe Fortschritte unserer Sache wahr. Fm Weste» sind
ten Sitnan» ch der weihen und farbigen Vorkämpfer englisch-fran-
r. , ,.A F Kultur, uns die bet Ipern erstürmten Orte wieder
> Hans st?" vergeblich gewejen. Rur den zerschossenen Ort
mcri mr,J « Kumten die Unseren, ohne seine Umgebung auszu-
ak und |fl*l S Auf dem westlichen User des Psertanals besitzen

1 P ""en Brückenkopf als Äusfalltor für weitere Unter-
große Fl"? Men. Dadurch, daß wir unsere Stellungen nördlich
> schwe" ^ nNich von Ppern um zwei bis vier Kilometer vorge-

haben, gefährden wir diesen starken Stützpunkt der
Front und sind zugleich in der Lage, noch zwölf

°et darüber hinaus den wichtigen Eisenbahnknoten-
^ennghe unter Feuer zu nehmen. Auch Dünkirchen,
ftimmeter hinter Nieuport liegt, wurde unter Ar-
ui T genommen. Wenn Lügen imstande wären, nicht

.̂ eele der Neutralen zu erobern, sondern auch Höhen
Mtzengräben zu stürmen, dann hätten uns unsere im
g®? kaufen gleich hurtigen Feinde längst alle Ge--

ever abgenommen. Von eigener Bosheit und Heuche-
î Egsi tut ihr Gewissen einen tiefen Schlaf, tiefer als
l&erlfc' et' in den ihre Truppen durch die einschläfernden
»j^ N^ werden konnten. Aber ihre Lügen können

schlappen noch ihre Verluste aus der Welt
^ ^ ^ . Dpern verloren sie 5000 Gefangene, 63 Ge-

L. d Waschinengewehre, bei Le Mesnil in der
ivmnv. diaschrnengewehreund 13 Minenwerfer, zwi-

^schün ts "nd Les Eparges bei Verdun 4000 Gefangene,
> unf* einige Maschinengewehreund bei der Anff
t». g^ fchaimsweilerkopfesin den Vogesen 760 Ge-

, D» °i^ inengewehre, 6 Minenwerfer.
sten sind die russischen Angriffe in den Kar-

Hacker Passe seltener, schwächer geworden.
. ^ en haben wir und unsere Verbündeten einige
28 sWngene gemacht und auherdem die Höhe Dstry

i g? iji ^r"che Schützengräben erstürmt. In den Kar-
f^eirs' <e dg- bulgarische Blatt „Kambana" betont^

°>e Auslese des russischen Heeres vernichtet wor¬
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den. In Ostgalizien macht die österreichisch-ungarische Offen¬
sive Fortsckritte, aus der Bukowina ist sie bereits bis nach
Bessarabien vorgedrungen. Auch in Litauen und Polen
gestattet das Trockenwerden der sogenannten Landstrahen die
Wiederaufnahme der Operationen . Bei Suwalki fielen Stel¬
lungen in einer Breite von zwanzig Kilometern, bei Kal-
warja das Dorf Kowale in unsere Hand. Auherdem wurden
nördlich der Weichsel bei Prahnyh Vorteile errungen und
südlich der Weichsel bei Sochaczew, wo der Stützpunkt bei
Dachowo erobert wurde.

Eine grohe erfreuliche Ueberraschung ist der Vorstoh
nach Kurland . In breiter Front sind unsere Truppen dort¬
hin eingerückt. Ihre Vortruppen haben bereits, ohne ernst¬
haften Widerstand zu finden, die Eisenbahnlinie Dünaburg-
Libau erreicht.

Verlustreich und erfolglos waren bisher wiederum die
erneuten Unternehmungen unserer Feinde an den Darda¬
nellen.  Mehr aus Mihtrauen und Eifersucht als in der
Absicht zu sekundieren, veranstaltete die russische Flotte des
Schwarzen Meeres nutzlose Zielübungen an den Forts des
Bosporus . Während am Hellespont ein Teil des englisch-
französischen Geschwaders die Landungen deckte, befchoh der
andere Teil nochmals die Küstenbatterien, muhte aber jedes¬
mal/nachdem mehrere Panzer arg beschädigt,worden waren,
zurückgehen. Gelandet wurden auf der asiatischen Seite und
an vier Stellen der europäischen Halbinsel Enllipoli , rm
Ganzen gegen 80 000 Mann . Diese Landungstruppen sind
von der fünften türkischen Armee in mehrtägigen Kämpfen
völlig geschlagen worden. Nur bei Kaba Tepe auf Dollipoli
konnte sich eine Abteilung, soweit die Schifsskanonen ihres
Geschwaders reichen, behaupten : alle anderen find vernich¬
tet oder gefangen, auher Gefecht gesetzt oder verjagt worden.
Im Festfchmuck konnte Konftantinopel seinem Padischah Mo¬
hammed V. dem Siegreichen (Ghazi) zujubeln, und bis
in die fernste Zukunft werden die Moslemin in ihren Zelten
von Liman Pascha und den Seinen erzählen.

Zur See geht der Tauchbootkrieg seinen vorgeschriebenen
geräuschlosen Gang . Noch immer bebt Englands Hochsee¬
flotte vor emem Waffengange in der Nordsee zurück, während
Frankreich im Mittelmeere den Panzerkreuzer „Leon Gam-
dettta " verloren hat , den der österreichische Kapitänlent-
nant von Trapp mit ,,1I. 5“ torpedierte.

Daö Deutsche Vorvringen in Ost unv West.
Wien, l.  Mai . <W T . B Nichtamtlich., Die Blätter

betonen einstimmig die große Bedeutung der überraschenden
Meldung über die erfolgreiche deutsche Offensive in Notdwcst-
Rußland , die, wenn sie auch ihr Ergebnis nicht voraussehen
lasse, erhebliche Rückwirkung auf die übrigen Fronten ausübcn
könnte Auch der Nachricht von der Beschießung Dünkirchens,
des starken Flügelstützpunktesund Calaiscr Brückenkopfes durch
die deutsche Artillerie komme eine erhöhte Bedeutung zu. Die
Blätter erklären, daß die neue Kricgspause somit mit aus¬
sichtsvollsten Erfolgen für die Verbündeten begonnen habe.

Russische Stimmungsbilder.
Sofia, 2.  Mai . (TU .) Eine kürzlich aus Peters¬

burg hier eingetroffene diplomatische Persönlichkeit erzählte,
dah irr russischen hohen politischen und besonders Hostreifen
eine grohe Bestürzung  und zugleich groher Unwille
gegen den Generalissimus, Grohfürsten Nikolaus Nikölaje-
jewitsch, wegen des unglücklichen Ausganges der
K a r p a t h en kä m p f e herrsche.  Von einer hohen offi¬
ziellen russischen Persönlichkeit sei der Versuch des Durchbruches
der Karpathen als Wahnsinn  bezeichnet worden, weil
die russische Armee selbst im Falte eines gelungenen Durch¬
bruches in eine Falle und mit den Karpathen als Hindernis
im Rücken vollständig abgeschnitten und von der
Vernichtung bedroht  gewesen wäre. Es häufen sich
die Stimmen , die den Grohfürsten Nikolajewitsch als un¬
fähig  hinstellen und auch die Lage der russischen Armee
in Polen als aussichtslos  bezeichnen. Zn den erwähnten
Kreisen machen sich viele darauf gesaht, dah der jetzige Krieg
für Ruhland ähnlich wie der mandschurische Feldzug enden
wird. (Morgenpost.)

Wien , i . Mat iTU)  Die Mittagszcitung meldet,
daß die Hunger-Krawalle in Rußland fortdauernd. Nament¬
lich auf dem Probraschenski- Platz in Moskau kam cs zu
ernsten Zusammenstößen zwischen der Volksmenge und Arbei-
tclfraiien einerseits nnd Händler uns Polizei andererseits.
Mehrere Läden und ein Backhaus wurden zerstört Auch in
Petersburger Arbeilerkreisen herrscht steigende Unruhe.

(Kreuzztg.)

Gmcbcrclaml.
Athen,  30 . April . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die

Landung von englischen und französischen Streitkrästen bei
Leros beunruhigt die hiesigen politischen Kreise, die öffent¬
liche Meinung und die Presse nicht im geringsten. Die Presse
betont die Schwäche der Truppen der Alliierten den tür¬
kischen gegenüber und bezeichnet ihre Stellung einem gut
vorbereiteten Gegner gegenüber als äußerst schwierig. Die der
Regierung nahestehende Zeitung „Emdros" weist darauf hin,
dah eine Unterstützung church Griechenland Jetzt, wo die
Entente die Overationen wieder ausgenommen habe, zweck¬
los sei. Nach" der in Griechenland vorherrschenden Mei¬
nung sei ein Eingreifen gegen die Dardanellen
griechischerseits jetzt verspätet.  Im Gegensatz
hierzu äußert si-b ein Teil der Presse und deutet daraus hm.
daß , weil die Streitkräfte der Franzosen und Engländer jich
als ungenügend erweisen dürsten, Griechenlands Mitwir¬
kung ich als unentbehrlich zeigen werde. Die Regierung
ist der Ansicht, dah die Ereignisse bei den Dardanellen die Po¬
litik Griechenlands nicht zu beeinflussen vermögen.

Uom Balkan.
Wien,  l . Mai (T . U)  Der Politischen Korrespondenz

zufolge erklärte der bulgarische Ministerpräsident Radoslnwow
dem griechischen und serbischen Gesandten, daß cme Fortsetzung
der griechischen und serbischen Truppcnansammlnngen an̂ der
bulgarischen Grenze Gegenmaßregeln auf bulgariicher Seite
zur Folge haben werde. Die bulgarischen Regierungsblätter
wollen außerdem erfahren haben, Radostawow habe den er¬
wähnten beiden Gesandten sowie dem Gesandten der Dreiver-
bandsmächtc erklärt, Bulgarien würde eine eventuelle Abtretung
mazedonischenGebietes von Serbien an Griechenland als
Kriegsfall betrachten. (B. T .)

ßbina und Japan.
Petersburg.  2 . Mai (W. T . B . Nichtamtlich.)

Ruhkoje Slowo " schreibt: In russischen diplomatischen Krei¬
sen b e ste h t d i e M e i n un g, dah d e r Konflikt  zwi¬
schen China und ^ lapan eine friedliche Lösung finden
werde.  Höchstens werde Japan nur zur Okkupierung von
Mukden oder Taku schreiten; dann werde China nachgebcn.

Die Ententemächte hätten gegen die Pression auf China nichts
cinzuwenden . Dagegen zeige sich immer mehr, dah weniger
Deutschland als Amerika Chma zum Widerstand reize. Tie¬
fes gebe von Zeit zu Zeit freundschaftliche Ratschläge pla¬
tonischen Charakters an China. Obwohl Amerika China
nicht aktiv schützen lönne, spreche jede Note aus , dzrh China
in der Lage sei, sich selbst zu schützen. Das erwecke in China
immer den Anschein, als ob die Vereinigten Staaten sich
aktiv einmischen wollten. Diese dächten aber nicht ernstlich
daran . Sie beteiligten sich nicht einmal an der äußeren An¬
leche Chinas.

Lokaler und vermischter Leii.
Limburg,  den 3. Mai 1915.

*** Sammlung für Sanitätshund  e. Es ist be¬
absichtigt, die in unserer Stadt eingcleitete Sammlung für
Scinitätshunde mit Ende dieser Woche zu schliehen. Es
werden daher alle diejenigen, die sich noch an dieser Spende
beteiligen wollen, gebeten, ihr Scherflein an einer der durch
Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen abzuführen. Wie
vorzüglich diese Hunde arbeiten, möge man aus folgendem
amtlichen Berichte entnehmen, den wir mitzuteilen in der
Lage find :,,Sherlok" fand in einem verlassenen Schützen¬
graben einen Schwerverwundeten, welcher schon zwei Tage
lag, in einem anderen Graben einen zweiten Verwundeten,
der ebenfalls zwei Tage gelegen, im Walde, im dichtesten
Gestrüpp, einen Landsturmmann, der ebenfalls bereits zwei
Tage gelegen hatte . In einem zerschossenen Hause noch,
zwei Verwundete. „ Nero" fand in einem 'Graben einen
Schwerverwundeten; ferner fanden „Bele" nnd „Nero" zu-
samMeii noch weitere fünf Schwerverwundete in verschie¬
denen Gräben. Auherdem fand „Bill " noch zwei Ver¬
wundete in einem verlassenen Schützengraben. Die Schlacht
war sehr heftig gewesen und hatte mehrere Tage hin und
her geschwankt, woraus sich erklärt, daß die Verwundeten
erst so spät ausgesucht werden konnten; ferner haben sich
diese Verwundeten gum größten Teile in den verstecktesten
Schlupfwinkelnverborgen ! Ihr vollständige Auffinden märe
jedenfalls ohne die Hunde unmöglich gewesen.

*** DaSEiser ne Kreuz.  Dem Batl .-Tambour ffntcr-
vffizicr vom Landm. Brig . Ersatzbalaillon Nr . 42, Philipp
H,el l va ch, Sohn des Herrn Dachdcckrrnieisters und Veteranen
von l 870,71 Kart Hellbach, wuroe das Eiserne Kreuz ver¬
liehen Derselbe befindet sich z. Zt . >m Reservelazarett der
Marienschulr.

** Im M a i. Der Wonnemonat Mai hat sich recht
freundlich mit günstiger Witterung eingestellt. In Garten.
Feld, Wiese und Wald regt sich die wiedererwachte Natur
mächtig. Im frischen Blüten- und Blätterschmuck bietet sie denu
Auge einen wohltuenden herrlichen Anblick. Am gestrigen
ersten Maisonntage zogen daher die Menschen in großen
scharen hinaus ins Freie, in die Nähe und Ferne, um
sich in der frischen Frühlingsluft zu laben. Letztere wehte
nachmittags recht stark und war der Vorbote eines Gewitters,
welches einen ergiebigen Mairegen mit sich brachte. Es
mag wohl mancher Ausflügler und Wandervogel davon
durchnäßt worden fein, für das Wachstum draußen war
der Regen aber ein Segen. Im Walde läßt der Kuckuck
wieder seine Stimme erschallen, duftender Waldmeister wurde,
schon vielfach gepflückt und jedermann wird von dem Ge¬
danken beherrscht, dast wir eben in der schönsten Zeit des
Jahres leben. Da gilts , wo die Nachtigall fingt und der
Rotschwanz seinen Weckruf mit Tagesgrauen hören läßt,
früh aufzustehen und das Schöne, das uns der Schöpfer neu
geboten hat , zu genießen, wofür wir in diesem Kriegsjahr
noch besonders dankbar fein müssen, weil unsere Gegend
von den Verwüstungen des Krieges glücklich verschont blieb.

*q-*Eigenheime für O sfizi e rS wik w e n und inva¬
lide Offiziere.  Dem Bund denk cher Osfizierfrauen e V.
sind in den verschiedensten Gegenden eine Anzahl Grundstücke
und Eigendeime für Osftzierwitwen, invalide Offiziere
und für seine Miigl 'kdcr teils kostenlos, lcilS wesentlich unter
dem Einkaufspreis und zu äußerst günstigen Zahlungsbedin¬
gungen augeboten worden. Er bittet nun allerorts Terrain -,
Bau-, Banksachleuteund sonstige Förderer der Eigenheim-
bewcgung, deren Namen für strengste Unparteilichkeiten bürgt
und die in der Lage sind die einzelnen Objekte zu prüfen und
den Bewerbern mit Rat und Tat an die Hund zu gehen, sich
ihm zur Beifügung zu stellen. Zuschriften und an den Bund
deutscher Offizierfrauen e. V., Berlin S W. l l , zu richten.

D i e Frankfurter Pferdemärk  lse, die w gen
Ausbruch der kriegerllchen Unruhen und der damit verbun¬
denen Ausmusterung sämtlicher Pferdebeitändcim August vori¬
gen Jahres aogesagt werden mußten, werden mit einem ein¬
tägigen Arbeits - Pferdemarkt am 12.  Mai versuchsweise
wicderaufgenommen. Die immer stärker werdende Nachfrage nach
Eebrauchspferden für die Landwirtschaft, Fuhrwerksbetriebe
usw. einerseits und das erhöhte Angebot von Zucht- und
Arbeitspferden aus benachbarten Provinzen andererseits,
haben die Wiedereröffnung der hiesigen Pferdemärkte bedingt.
In den diesbezüglichen Vorbesprechungen und Beratungen
wurde besonders .auf die Förderung der Pferdezucht hinge¬
wiesen, und es soll Sorge getragen werden, dah der Markt
möglichst zahlreich mit kaltblütigen Stuten beschickt wird,
und somit die Züchter in die Lage versetzt werden, ihr Zucht-
material zu ergänzen. Die oetermärpolizeilicheAufsicht wird
von dem stellvertretenden Kreistierarzt , Herrn Tierarzt Dr.
Horneck ausgeübt.

Würzburg, 1. Mai . Der kürzlich hier verstorbene Ober-
landesgerichtsrat a D . Molitor hat fein ganzes Barvermögen
von etwa >40 000 Mar!  dem Blindeninstitut vermacht.

Innsbruck , 1. Mai (W T B. Nichtamtlich.) Infolge
unvorsichtigen Hantierens mit Spiritus brach in dem Gcmeinde-
jpital in Böls am Schlern Feuer aus . Das Gebäude wurde
eingeäschert Drei Personen sind verbrannt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstag den 4 Mai 1915.
Trocken und meist heiter, tagsüber wärmer als heute.

Tragi Euer Gold
für Reichsbank!



I Kekarmtmschrm-e«und Anzeigender Stadt Krmbnrg.
Bekanntmachung.

Ich mache erneut darauf aufmerksam, daß das unbefugte
Betreten der städtischen Anlagen außerhalb der Wege und
Promenadewege, sowie das Beschädigen der Gewächse, Bäume
und Sträucher durch Abreißen oder Abflücken und der Bänke,
Pavillons oder sonstigen Gegenstände durch Einschneiden. Los-
reißeu oder Beschreiben, ferner das Verunreinigen der Anlagen
und Wege durch Hinwerfen, — Liegenlassen— von Papier
oder sonstigen Gegenständen verboten ist.

Insbesondere werden die Eltern und sonstigen Aufsichts¬
personen daran erinnert, die Kinder nicht ohne Aufsicht in den
Anlagen zu lassen.

Etwaige Anordnungen der behördlicherseits bestellten Auf¬
sichtspersonen ist unbedingt Folge zu leisten.
Zuwiderhandlungen werden den Bestimmungen des Feld- und
Forstpolizeigesetzesund des Reichs-Straf-Gesetz-Buchs gemäß,
zur strafrechtlichen Verfolgung gebracht. Außerdem haben die
Täter bezw Ersatzpflichtigen für etwaigen Schaden aufzukommen.

Hunde find , um unberechtigtem Jagen vor
znbeugen »in de« Anlagen an der Leine zu fuhren.

Limourg, den 30, April 1915.
Die Polizeiverwaltung:

12)99  _ I . V. : Heppel. _
Bekanntmachung

Wegen des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche im
Kreise Limburg muß der hiefige Viehmarkt am 4.
Mai . d. Js . ausfallen.

Limburg,  den 30. April 1915.
Der Magistrat:

22(99 Hevpel.

KuUenverkanf.
Ein zur Nachzucht untauglich gewordener Gemeinde-

bnlle steht zwecks Abschlachten zum Verkauf.
Preisangabe ist bis zum Donnerstag den 6. d. Mts .,

vormittags ü Uhr auf der hiesigen Bürgermeisterei
erbeten.

Zur genannten Zeit erfolgt bei entsprechendem Angebot
Zuschlag.

Dietkirchen , den 1. Mai 1915.
9(99 Der Bürgermeister:
__ Flieget. _

Als Liebesgaben fürs Note Kreuz sind weiter
eingcgangen:

Mk. 30.— Kegelklub Steinbach.
„ 7.50 K. Jung , Lehrer, Dauborn (Einnahme aus

Orgclspicl).
„ 3.20 Adolf Mohr, Bürgermeister in Ailertchen(aus

besonderem Grunde).
„ 5.— Ungenannt Limburg.
„ 3.— Bus einemSchiedsmannsvergleicha Niederhadamar
„ 12.— Dr . Rauch hier (Mehrerlös für franz. Geld).
„ 3 30 Jos. Dillmann, „Deutsches Haus" (aus einem

besonderen Anlaß).
3.25 Ungenannt Limburg.

., 2t).— Anton Hensler Ww hier (Quartiergeld)
„ ;02 — Gesammelt in Heringen
., 5 50 Bolksichulklasse4 und 5 Limburg Erlös für

gesammeltes Messing.
Für Ostpreußen gingen weiter ein:

Mk. 35.20 Von den Schulkindern in Eschhofen.
„ 2.— Ungenannt von Offheim.
„ 50.— Gesammelt von Pfarrer Schermuly in Dorndorf.

De« hochherzigen Spendern im Namen des Roten Kreuzes
besten Dank. Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern
entgegengenommen.
1:>00 '_ Grammel , Kreissparkassenrendant.

Frclw. Frurmchr Limburg.
Mittwoch den 5. Mai , abends 8V2 Uhr:

Julptktiou kt  ArmUWS- uv- Mßttiilt.
Vollzähliges Erscheinen wird dringend erwartet

1X99 Das Kommando.
mnwwiinniiiii iinwir~T~7

Bei .Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgcfatzt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inscraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir buten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
JaUalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger".

Ursprungszeugnisse
zu habenm der -z-reiobiatt -Druckerei,

Nur auf diesem Wege machen wir Verwandten und Be¬
kannten die traurige Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, gestern nachmittag 5*/, Uhr meinen lieben Mann,
unsern guten Vater , Schwager und Onkel

Heinrich Menges
Bäckermeister

nach längerem Leiden, versehen mit den Tröstungen der kath.
Kirche, im 64. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Heinrich Menges.
Limburg , den 3. Mai 1915. 4(100

Die Beerdigung findet statt : Dienstag den 4. Mai, nach¬
mittags 3 Uhr, vom Sterbehaus , Brückengasse Nr. 4 aus ; das
feierliche Traueramt Donnerstag 7l/4 Uhr im Dom.

Iohlenw,
Eine Anzahl

nen noch auf 9utfr  ’
untergebracht werden
erteilt

Etienbahnstraße 5,

Kuischj
gesucht

Wafchanstali
,Schneeweih'

2
züge , 1 hell gestres,
1 blauen, sind preis
verkaufen. Näh. Exp

inseriert man mit
gute» Erfolge in jjJl

Limbiirgei
Anzeiger.

fttallktlcran
Kalo!,i

Holzrahmenmatr., Kind,
EisentPöbelfahrik, Suh

Wir stellen noch eine Anzahl
jugendlicher Arbeiter ein.

Kuderns'sche Eisenwerke
Abteilung barlshütte

Staffel a. d. Lahn.

3tüchtige
möglichst gelernte Schlosser oder Spengler, für dauernde Be¬
schäftigung zum baldigen Eintritt gesucht vom 3,99

Gaswerk Limburg.

mm

.ÜBERWINDER'
DER NEUESTE
ROMAN VON

HERMANN
STEGSMÄ»

ERSCHEINT
JETZT IN DER

.GARTENLAUBE1

Oie reiohbaltigsie , intereMant ««ti
und gediegenstezsnsonrin» m Kieinuer-zuemer

ist and bleibt die vornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
in der Tier - Börse  finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde, Zimraervögel,
Kaninchen, Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau, Landwirtschaft nsw . usw.
Erfolgsioheres Insertionsorgan,

pr® Zeile nur 20 Pt ., bei Wiederholungen hoher
Kabatt.

Ahomüfimonsrnpolc' für Selbstabholer auf der PoBt
nur 78 Pf., frei Hans durch

di« Post nur 90 Pt. pro Vierteljahr.
VerHage# Sie Probenummergratis und franko.

Inserate nimmt die Expedition dieses Blattes
*u Originaiprcisen entgegen. G

In 18. Auflage ist erschienen:
Oesters Geschäftstzaudlmch

(Die kaufmännische Praxis ) .
Dieses Buch enthält in klarer, leichtverständlicher Darstellung:

Einfache, doppelte und amerikanische Buchführnng ieinschließ-
lich Abschluß); Kaufmännisches Rechnen; Kaufmännischen
Briefwechsel iHandelskorrcspondeus); Kontorarbeiten lgcschäft-
liche Formulare) ; .Kaufmännische Propaganda (Reklamewesen);
Geld- Bank- und Börienwesen; Wechsel und Scheckkunde;
Versicherungswesen; Steuern und Zölle; Güterverkehr der
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr; Kauf¬
männische und gewerbliche Rcchtskunde; Gerichtswesen;
Uebersichtcn und Tabellen; Erklärung kauffnännischet Fremd¬
wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

iVÄ 170 000 Exemplare«erlauft!
Tausende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch Institut in Hamburg, schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard Oester,
Verlag. Berlin SW . 29.

Soeben erschien:

Welllltir
in Morl «.W
Kand I nom Kegln« des Krieg

dis zur Schlacht der Lod;
unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD.Tl

Prachtausgabe Ä 3
Tcxl und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Bolksausgnbc 1,20  Mk.
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdruck.

— — Zu beziehen durch jede Buchhandlunll-

Verlag für Kriegsliteratur <6 m. m
Berlin  0 2, Burgstraße 30

EDvangeliscIies lieineliide -H*11
l .ianburg : an der Lahn , Obere Schiede 8]

9(23  Weiersteinstr . — Tel .14.
Heller grosser

' | t mit Nebenräuffl«
i .„ Restauration **

H in eigener VerwaHj
Gnt Wrpfllrtff MM

U Helles und dunW®*
mzMmMMksäm  Ul Murr«

Anfragen und Bestellungen werden erbeteßj
Wirtschafts-Kommission.
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